
Hildesheimer Bildmotive des Mittelalters ı Berliner Kirchen
die Jahrhundertwende‘

Von Hans Reuther

och VOI (jeneratıon verfiel der Historismus der Architektur
und der bildenden uns VOI allem SE1NEN Erscheinungsfiormen
während der zweıten alfte des 19 Jahrhunderts deutschsprachigen
Raum, selbst ura die Fachwelt weitgehenden Ablehnung Jedoch
ach dem Z weıten Weltkrieg hat sıch mehr E111le gerechtere
Beurteilung und Würdigung VOTL allem der Neugotik un der Neu-
romanık Einbeziehung rel1g1ı0ser un geistesgeschichtlicher SA1=

sammenhänge durchgesetzt Die beachtliche Zahl der bau- un Uunsti-
geschichtlichen Veröffentlichungen, die teilweılise als Dissertationen -
schienen SiNnd IMa als 80 Bewels gelten Im Mittelpunkt der Bearbel-
LUNGg SLian zunachst das Rheinland! jJungster eit sind diese Stil-
entwicklungen auch anderen deutschen Stammeslandschaften 1nien-

verfolgt nd deren Hauptvertreter monographisch dargeste
worden

nier den chulern un Nachfolgern des Neugotikers Conrad ilhelm
Hase 183138 1902 des Begründers der SO Hannoverschen Bauschule,
ragti Christoph ehl UT eigenständige Anwendung geläuterter
mittelalterlicher Formelemente hervor (AT Hehl?®* wurde d[1I1l 11
er 1847 assel geboren un WäaT Schüler eOoTg (301tt10D3 Unge-
wIıtliters O0—1 364) des Architekturlehrers der hoheren CGewerbe-

der VOTL allem als Verfasser des Lehrbuches derschule assel
gotischen Konstruktionen (1 ufl LE1IPZIG 8980) hervorgetreten 1ST

lbert Verbeek Rheinischer Kirchenbau ahrhundert öln
1954)

an  uC| ZUL[5E Rheinischen Bau-1 evres Tec Mannn
uns des ahrhunderts 1800 D1s 1880 öln 1968
Guüunther Kokkelıin Die eugoti Conrad ılhelm Hases Eine
Spielform des Hıistoriısmus el 1818 D1IS 1859 In Hann escC Blätter,

Hannover 1968 1D3 Hans Reuther, Conrad ılhelm Hase
In Neue euische Biographie 1969
Hans Reuther Die Sakralbauten VO  - Christoph ehl FEin Beitrag
AUE Hannoverschen auschule Conrad iılhelm Hases In Niederdeutsche
eiträage An Kunstgesch VIII 1969 211264
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Ehe sıch (3r ehl Nnier C. W. Hase damaligen Polytechnikum
Hannover weiterbildete, WarTr 1M UuUTro des bedeutendsten englischen
Neugotikers Gilbert Scott 1n London tatıg 1874 machte S3% siıch in Han-

selbständig, nachdem er Leijter des Architekturbiüros ON
WI1IN Oppler (1831—1880) Wal,; der sıch ın der niedersächsischen Landes.-
hauptstadt ZUE Gegenspieler sSe1INes Lehrers C. W. Hase, vornehmlich
beim Bau der Ausstattung der Marienburg bei Nordstemmen, entwiıickelt
hatte

In den Gründerjahren tiel Ar ehl eın reiches Tätigkeitsfeld sowohl
1m profanen als auch 1mMm sakralen Bereich Z außerdem beteiligte

sıch erIiolgreich auswartigen Architekturwettbewerben. Obwohl
gläubiger O11 aIien unter seinen iruhen Sakralbauten ZzZweı
bedeutende Gotteshäuser Tfür den evangelischen Kultus vertreten die
VO 1880 bis 8833 och YJanz untier dem neugotischen Stileinfiuß Se1INeSs
Lehrers C. W. Hase stehende Dreifaltigkeitskirche der oedeker-
straße Hannover und die VON 891 bis 896 errichtete un ach erheD-
liıchen Schäden 1m Zweiten Weltkrieg 1m Jahre 960 abgebrochene
Garnisonkirche Goetheplatz Hannover. Fuür den Ausbau un die
Ausstattung dieser Kirchen YJeWann ChAr ehl e1ne Gruppe befähigter
Kunstler, die ihn fortan bel selinen zahlreichen katholischen Sakral-
bauten, 27 B auch 1n Berlin, unterstutzten, eTt ab Herbst 1894 als
ordentl Professor fur mittelalterliche Baukunst der damaligen Tech-
nischen Hochschule, der jetzigen lechnischen Universität, ach dem
ortgang VON Carl Schäfer (1844-1908) erfolgreich bis SEINEM Tode

Juni 1911 wirkte.
er der St.-Elisabeth-Kirche der Gellertstraße Hannover 1894

bis 1895 haben 11UT och die Herz-Jesu-Kirche der Fehrbelliner
Straße 1n Berlin-Ost (  71  ) un! die Pfarrkirche Maria-Rosenkranz-
königin (jetz St.-Rosenkranz-Basilika) Berlin-Steglitz (1899—1900)
fast vollständig ihre QuUsSs der Erbauungszeit stammende Ausstattung De-
wahrt, dıe einen gutien Ya  C iın das kunsthandwerkliche chalien
jener poche vermiıtteln un die Wiederaufnahme nl]ledersächsischer,
vAr hildesheimischer Bildmotive des Mittelalters erkennen lassen.

Wandte Sıch Chr. ehl Del der Bauplastik seliner Garnisonkirche
Hannover*#? der auf oberitalienische Einflüsse Zzurückreichenden Biıld-
hauerschule dUuUs der Mitte des ahrhunderts VO  ; Königslutter Z
gr1 8 bei der Herz-Jesu-Kirche als Vorlage auft die Bauzler VO  3
St. Michael Hildesheim ZUuruück Vor allem bel den Kapitellen der
Herz-Jesu-Kirche offenbart S1CH diese Verwandtschaft denen, die
ach dem Brande VO  ; St Michael 1m Jahre 162 1813  e geschaffen worden

Engelhard Die Garnisonkirche Hannover. Festschrift ZUL Einweihung,Hannover 1896
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Für die Bauplastik der Garnisonkirche zeichnete der hannoversche
ıldhauer Carl Dopmeyer (  5-1  ) verantwortlich, der seine Aus-
bildung VO 1851 DIS 1850 der Muüunchener Kunstakademıie g -
L1LLOSS@eN hatte un 1n Niedersachsen auch Altäre fur t. Godehard un!
St. Mıichael Hildesheim SOWI1e 1Ur die Stiftskirche Wunstortf un!
IUr die VO ( W: Hase erbaute evangelische Christuskirche auf dem
Klagesmarkt -YJannover entworifen hat Die Kapitellplastik der HerTz-
Jesu-Kirche® ist eiıne SChÖöpIung des erlıner ildhauers ()11O eyer
(15843—-1914), der VO 859 bis 1863 Schuüler der ademıe Se1INeTr
Heimatstadt WaTlT und 1868 tudien Thorvaldsenmuseum In open-
agen betrieben hatte un! zudem se1it 1891 als Fakultätskollege VOIl

Buke Hehl das Lehrgebiet nr  lastisches CGiestalten  D 1n der Architektur-
abteilung verirat

Die Gesamtkonzeption IUr den Hochaltar der Herz-Jesu-Kirche lieferte
dagegen der Architekt se1Ibst. (T sorgfäaltig durchgearbeitete
Werkzeichnungen SINd och erhalten®. {)Die f1igürlichen Relıefs und den
ornamentalen Schmuck des 1n Kupfer getriebenen, feuervergoldeten und
miıt Emaillen SOWI1Ee en Steinen besetzten Retabels SC O. Geyer
Das doppelreihige, jeweıils 1n Tunt Felder geteilte Retabel bringt als
oberen SCH eiINe Bogenf{ifolge, die beim Mittelfeld dreipaßartig
erweiıtert ist Diese auftf zierlichen Säulen ruhenden Arkaden weısen
unverkennbar auf die Chorschranken VO St Michael Hildesheim ,
die 1mM etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts entstanden sSeın dürften
Wie ört bekrönt e1n 1mM Relie{f wledergegebenes chirmgewölbe jeden
Bogenscheitel un turmreiche Sakralarchitekturen füullen die Zwickel
zwischen den ogen d Uus. Die Retabelmitte ist miıt einer zusätzlichen,
au{tf Säulchen ruhenden Arkade ber dem miıttleren Bogenfeld bereichert;:
ZzZwel THNankierende Viertelkreisbogen stellen dıe Verbindung Z AT-
kadenfolge her I)as Retabel wird VO  . einem TEeUZ bekrönt, das 1n
orm un Technik als eine TrTeı1e Nac  ung des Hildesheimer ern-
wardskreuzes® angesehen werden annn

Iıe t.-Rosenkranz-Basılika Berlin-Steglitz®, eEiNe als zentraler
Kuppelbau 1n Backstein errichtete irche, eren Straßenfifassade das

( B!  — Hehl Die Herz-Jesu-Kirche Berlın (= appe m1t Doppelblatt
| Lıtel Übersicht über diıe Bau der Ausstattung Beteiligten

Lichtdrucktafeln), Berlın 1899
Berlın, Technische Universitaäat, Plansammlung der TUr Archiıtektur

Bleistiftskizzen Z Ausstattung VO Chr. Hehl, ‚0 LA A kal 1898; IMı
NT S252
ASsmus Frhrt Vı O 1 TOSC ıe Chorschranken VO  z} t. Michael
In Alt-Hıldesheim, NT 2 J 1955, 1A0 NT 2 J 19506, A
20TOT Elbern Hans R-auyniher Der Hıldesheimer Omschatz,
Hıldesheim 1969,

Reuther, BA (mıt ausführlıchen Literaturhinweisen).
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Motiv des Westriegels markiıischer Sakralbauten der Späatromanik auf-
greift, ist eıne der bedeutendsten Leistungen (aeh« Hehls Sein Hochaltar-
entwurt für dieses (Giotteshaus fand damals ın Fachzeitschriften große
Beachtung *°. Wie bel der Herz-Jesu-Kirche ist die Mensaplatte VOTL
den Altarblock YJEZOCGEN un: ruht zusatzlich auf 1er roten MarmoTrT-
saulchen Das Retabel bildet eın liegendes echtecC| miı1ıt einem alb-
kreisbogen ın der Mıtte ber der Jlabernakeltür und zZe1g 1n getriebe-
e SOWI1Ee feuervergoldetem Kupfer Zwel biblische Szenen (Hochzeit
anaa und Letztes Abendmahl)} SOWI1IE die Brus  er der ZWO Apostel
un 1mM Bogenfeld Christus als Weltenrichter umgeben VO  - den 1er
Evangelistensymbolen. In der Kanaaszene SInd TEe1 mıt der Bau-
geschichte der Kirche CNY verbundene Persönlichkeiten dargeste der
dQUuUSs Duderstadt STiamMmMeEeNde Fürstbischof VO Breslau, eOoTrg ardına
KOpp (  7-1  V der 1. November 1900 das Gotteshaus konse-
kriert hat, der amalige Pfarrer der Rosenkranzgemeinde un! spatere
Wei  ischof des Turstbischöfl breslauischen Delegaturbezirks Berlin, IDr
Joseph Deitmer 695—-1929, VO 8393 DI1S 1920, zunachst H1Ss 895 Kunatus,
Pfarrer der Kosenkranzgemeinde), SOW 1LE der Architekt Prof @8ı ehl
Die hinter dem Hochaltar errichtete und das Retabel überragende
Expositionsnische nımmt das Motiv eiNer Schirmkuppel als oberen AD-
schluß auf uch 1er laßt sıch das Vorbild leicht nachweisen 1n den
145 ntstandenen Kuppelreliquiaren WI1e das UOswaldreliquiar 1M Hil-
desheimer Domschatz 1! Oder des nl Gregor VO Nazianz Q USs dem Wel-
fenschatz (jetzt: Stiftung Teu Kulturbesitz, Kunstgewerbemuseum,
Berlin-West) L 1ne freie Nachschöpfung des Bernwardskreuzes bekrönt
diese Expositionsnische. Exedrenartig WIrd die gesamte Anlage des
Hochaltares ıttels eines aufgehängten eppichs abgegrenzt, der
vier kupfernen Stangen befestigt 1St, auf denen kerzentragende nge
stehen. 1eser Teppich ist 1mM 10101 Bernwardsmuster gewebt, .1 das
Stoffmuster der Bernwardskasel!3. Die i1gürlichen Darstellungen dieses
Hochaltars schuf der ildhauer Haverkorn un! die ornamentalen
eıle iertigte Riegelmann, der VOT allem UTr SEe1INeEe UnNnStT-
gewerblichen Arbeiten Reichstagsgebäude Berlin hervorgetreten
WaT

Der große schmiedeeiserne Radleuchter mit 5m Durchmesser, der
1ın der Kuppel hing un:! seıiınem Reift ZWO 1urmchen aufwies, WäaT

Die Ausmalung die Ausstattung der Rosenkranzkirche Steglitz. In
eutische Bauzeitung, 41. Jg., 1907, s O8 {it. Die Christl unst, Q . 1908,

11
DF3 (= AbbD des Hochaltars).

EiLDern Reuther, ä 8a6 Kat-=Nr._ 23
Kunstgewerbemuseum Berlin Ausgewählte er.  e,

Berlin 1963, NT
Elbern Reuther, a. a. O, Kat.-Nr
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1n freier Gestaltung dem Heziloleuchter 1mMm Hildesheimer Dom 1* nach-
geformt ETr wurde ach 945 Urc| EUeE gläserne Beleuchtungskörper
ersetzt

Aufschlußreic! 1mMm Rahmen der Baugeschichte der St.-Rosenkranz-
Basilika ist die Zusammensetzung einNer KOommiss1on, der die Prüfung
der VO aler TOT Friedrich tummel 0—1 Aaus evelaer e1IN-
gereichten Entwürfe {UÜr die Ausmalung des CGotteshauses übertragen
worden WOaäal. er dem Architekten der aler, Innenarchitekt
un! Kunstgewerbler Prof Hermann Schaper (1853—-1911) du  N Hannover
füur die Beurteilung der künstlerischen Leistung Stummels un der da-
malige Hildesheimer Domkapitular DT Bertram 9—-1  J der
späatere Fürsterzbischof un: ardına VO  g Breslau, SOWI1Ee der amalıg
Pfarrer der Rosenkranzgemeinde Dr Joseph Deitmer herangezogen;
den beiden letztgenannten ag die Überprüfung des relig1iösen ild-
inhaltes der Freskenentwuüurfe

chaper, e1n Schüler ases, der zudem die Munchener Aka-
demie besucht un 874 vorübergehend 1m Baubüro eorg
VO  } Hauberrissers bel der unchener Rathausplanung atıg WAäl, hatte
füur (°Ar Hehl die Ausmalung des Altarraumes der Garnisonkirche
Hannover VOIGCNOMIMM und schuf 1891 die Ausmalung der VO (° r
Hehl neugestalteten t.-Bernwards-Gruf VO  wn St Michael ıldesheim
cChaper zahlte die Jahrhundertwende den meistbeschäftigten
Freskomalern Deutschlands. Aus der Se1IiNer Werke Se1 1er UTr

auf die Ausmalung des Aachener Muünsters VO  - 893 D1s 901 hıin-
gewlesen.

UrTrC se1ıine zahlreichen Kirchenbauten 1 Bıstum Hildesheim bestand
eine Verbindung VO  } (7AT. Hehl dem amaligen Domkapitular Dr

Bertram, der spater (Ar Gotteshäuser 1m dritten Band
der Geschi  cnte des Bistums Hildesheim eingehend beschrieben un g -
würdigt hat !°

Be]l der Betrachtung VO Sakralbauten CArT. ist man immer
wleder erstiaun bDer seınen Erfindungsreichtum architektonischen
Einzelformen un! Bauplastik, die n1ıe berladen wirken. Vor em
während se1lner langjährigen Tätigkeit 1n Hannover sıch (°Ahr ehl
eiınen reichen Schatz ausgehen VOIN der mittelalterlichen Formenwelt
Niedersachsens erarbeitet. Die 7 AB I och erhaltenen Vorlesungsmanu-
skripte *® aQus se1ıner akademischen Lehrtätigkeit künden VOILl der 1el:=
falt SsSse1ıNerTr Detailkenntnisse, der el aufend auftf Studienreisen, die ihn

*TB evse Hildesheim, Au{l.; Berlın 1933,
al eschichte des Bistums Hildesheıiım, I1L

Hıldesheim Leipz1g 1925, 334 E 344—347, 352 f J 359—302, 365—368, 376 bis
378, 3903
Erık wad Heidelberg Nachlaß Prot. (3r
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oft ach Niedersachsen un 1n Se1INe hessische Heimat führten,
weılerie Die Grundlagen se1nNer Kenntnisse hatte ihm aber bereıts
eın Lehrer Ungewitter In assel vermittelt, dessen Vorlagewerke
bis ZU Begınn uUuNnse1es Jahrhunderts 1ın den eısten Architekturbüros
anzutreiien waren!“‘.

Ungewitter: orlegeblätter für Holzarbeiten, Le1pz1g a
1865 PDeTs:: Vorlegeblätter fur Ziegel- Steinarbeiten, Glogau 1865
V1iıncenz 1e Ungewı1itlitier: Gothisches Musterbuch,
mıiıt eiNer kinleitung Va @} Reichensperger. Bde., Le1pZ1g 856/61 (2 Aufl
e  e ear VO  ; arl Mohrmann, Le1ipz1g
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